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Sonnabend, den 


19, März. 


[Redakteur Ernſt Lamberk.] 


Politiſche Rundschau. 


Deutſchland. Berlin, den 15. März. 
Graf Buol hat den öſterreichiſchen diplomatiſchen 
Agenten im Auslande mitgetheilt, daß Lord 
Cowley die Ueberzeugung von der verſöhnlichen 
Stimmung des Kaiſers aus Wien mitgenommen 
babe und für die Aufrechterhaltung des Friedens 
wirken werde, falls der Kaiſer der Franzoſen 
die guten Beziehungen zwiſchen beiden Mächten 
herzuſtellen wünſche. 

In Itzehoe erklärte am 12. der Königl. 
- Commifjar die 10. ordentliche holſteiniſche Pro⸗ 
vinzial⸗Ständeverſammlung für geſchloſſen. Zur 
Ausgleichung des Konflikts zwiſchen Dänemark 
und Holſtein konnte auch dieſe Verſammlung 
Nichts beitragen, weil die däniſche Regierung 
auf die gerechten Forderungen der Verſammlung 
nicht eingehen wollte. 

Oeſterreich. In Venedig und Mailand 
bat ſich die Stimmung nicht gebeſſert. Der 
Karneval verfloß ohne Volksluſtbarkeiten; keine 
Ballfeſte hatten ſtatt, ſelbſt die Volksbälle wur⸗ | 
den nicht beſucht. 

Frankreich. Lord Cowley hat keine 111 
beſtimmter Form feſtgeſtellten Reſultate in Wien 
erzielt, indeſſen ſteht andrerſeits auch feſt. daß 
die Brücke der Verhandlungen geſchaffen iſt. 
Der engliſche Abgeſandte ſcheint poſitive Vor⸗ 
ſchläge nach Wien gar nicht überbracht zu haben, 
fo daß er auch formulirte Gegenvorſchläge nicht 
entgegennehmen konnte. Man erörterte die Lage 
nach allen Seiten und faßte die zu neuen Ver⸗ 
handlungen geeigneten Punkte ins Auge. In⸗ 
wiefern nun ſchließlich ein Verſtändniß erzielt 
werden dürfte, hängt wohl weſentlich von 
Oeſterreich ab. Briefe aus Wien deuten darauf 
hin, daß auch dort eine Partei des Krieges um 
jeden Preis beſteht, welche bedeutende Anſtren⸗ 
gungen macht, um einen Bruch ſo raſch als 
möglich herbeizuführen. Indeſſen haben wir 
jedenfalls noch eine Anzahl von Friedenswochen 
vor uns. Die Konferenz behufs Ordnung der 
Donaufürſtenthümerfrage wird in den nächſten 
Tagen zuſammentreten; wie es heißt, würde 
dies am 17. geſchehen. Es läßt ſich annehmen, 
daß während der Dauer dieſer Konferenzen von 
keiner Seite zur Gewalt geſchritten werden wird. 
Vielleicht ſchließt ſich auch an die orientaliſche 

onferenz, falls die Unterhandlungen von Ka⸗ 
binet zu Kabinet zu einem erſten Reſultate 
führen, eine neue weitere, wenn nicht ein Kon⸗ 
greß über 9 italieniſchen. Angelegenheiten. 
Damit gingen dann wieder einige Wochen hin, 
in welchen die Kanonen zum Sprechen nicht 
gelangen könnten. Hiermit find die Hoffnungen 
Bir Ftiedenspartei in kurzen Worten geſchildert. 
noch fn läßt ſich nicht, daß ihre Gegner hier 

Nentewrae den 3 naht, 3 5 — 

erung hat 5 Divifionen afrikaniſcher 
Aas 1 bereit und kann dieſelben ſofort 
an wi Regimenter erſetzen. — In Turin 
9 n trotz der friedlichen Moniteur⸗Note 


und des Rücktritts des Prinzen Napoleon an 
den Ausbruch des Krieges. — Das Gerücht, 
daß in der italieniſchen Frage ein Kongreß nahe 
bevorſtehe, trat am 13. mit größerer Beſtimmt⸗ 
heit auf. Man bezieht ſich dafür auf Aeußerun⸗ 
gen des Grafen Walewski, welcher die Nachrich 
ten aus London über die Cowleyſche Miſſion 
als günſtig bezeichnet haben ſoll, ſo daß gemein⸗ 
ſame Verhandlungen der Mächte mit Ausſicht 
auf Erfolg würden angeknüpft werden können. 
Als Ort des Zuſammentritts wird London oder 
Brüſſel genannt. Die Verträge von 1815 wür⸗ 
den allgemein als Ausgangspunkt anerkannt 
werden. — Der „Moniteur“ vom 15. bringt 
wieder einen Artikel, welcher die Friedesliebe des 
Kaiſers darlegen ſoll. Derſelbe knüpft an die 
Beſorgniſſe und Manifeſttaionen an, welche in 
einem Theile Deutſchlands wegen der italient- 
ſchen Frage, obſchon dieſelbe das deutſche Volk 
nicht berührt, kundgegeben worden ſind. Der 
Artikel iſt beſtimmt die. Aufregung in Deutſch⸗ 
land zu beſchwichtigen. Die bemerkenswertheſten 
Stellen deſſelben ſind folgende: „Die Bewegung 
die man in Betreff des Rheines anregt für eine 
Frage, die Deutſchland nicht bedroht, die ab 

Bates 6 Macht intereſſirt, 
würde dahin ſtreben, Frankrei be⸗ 
ſtreiten; Wager  E Wee ri 
Intereſſen ſelbſt mit der äußerſten Mäßigung 
zu vertheidigen. Dieſe Zumuthung würde bes 
leidigend fein, wenn fie ernſt fein könnte. Das 
Leben einer großen Nation wie die Frankreichs, 
iſt nicht in ſeinen Landesgrenzen eingeſchloſſen, 
es manifeſtirt ſich in der ganzen Welt durch 
heilſame Handlungen als eine nationale und 
civiliſatoriſche Macht. Eine Nation, welche dieſer 
Stellung entſagt, würde abdanken. Deutſchland 
hat von uns nichts für ſeine Unabhängigkeit zu 
fürchten. Wir dürfen von Deulſchland fo viel 
Gerechtigkeit für unſere Abſichten erwarten, als 
wir Sympathien für ſeine Nationalität haben. 
Indem ſich Deutſchland unparteiiſch zeigt, wird 
es ſich vorausſehend zeigen und dem Frieden 
dienen, Preußen hat dies begriffen. Es hat im 
Verein mit England in Wien ſeinen guten 
Rath hören laſſen, in dem Augenblicke, wo 
einige Agitoren Leidenſchaften zu erregen und 
den deutſchen Bund gegen uns zu vereinen 
ſtrebten. Dieſe reſervirte Haltung des Berliner 
Kabinets iſt für Deutſchland vortheilhafter, als 
der Ungeſtüm derjenigen, die an den Groll und 
an die Vorurtheile von 1813 appelliren und 
ſich der Gefahr ausſetzen, in Frankreich das 
Nationalgefühl zu reizen. Das franzöſiſche Volk 
beſitzt ein reizbares Ehrgefühl und zu gleicher 
Zeit eine Mäßigung ſeiner Kraft. Wenn man es 
durch Drohung aufregt, ſo vermag man es durch 


Verſöhnung zu beruhigen. 

Großbritannien Das Miniſterium 
hat im Unterhauſe eine Reformbill (eine Bill 
bezüglich des Wahlrechts zum Unterhauſe) ein⸗ 
gebracht, die indeſſen weder der Oppoſition, noch 
dem Volke genügt. Von der Oppoſition hat 


Lord Ruſſel ein Ammendement gegen die Bill 
eingebracht, welches erklärt, daß die Bill dem 
Lande nicht genüge. In vielen Meetings iſt die 
Bill gleichfalls als ungenügend bezeichnet wor⸗ 
den und wird die geheime Abſtimmung als un⸗ 
erläßliche Forderung aufgeſtellt. 


Provinzielles. 

Schwetz, den 15. März. Vergangenen 
Sonntag hat die hieſige katholiſche Geiſtlichkeit 
einen Enthaltſamkeitsverein begründet, dem aus 
dem Kirchſpiel einige Hundert Perſonen beige⸗ 
treten ſind, und das Gelübde abgelegt haben, 
ſelbſt keine Spirituoſa zu trinken, dergleichen 
nicht an andere zu verabfolgen und auf die 
Vergrößerung des Vereins hinzuwirken. Bei 
der in hieſiger Gegend noch ſehr verbreiteten 
Trunkſucht kann dem Unternehmen guten Erfolg 
gewünſcht werden. 

Graudenz, den 15. März. Von den hier 
beſtebenden katholiſchen Wohlthätigkeits⸗Vereinen, 
der St. Vincenz⸗Conferenz und dem St. Eliſa⸗ 
beth⸗Vereins, iſt in dieſen Tagen der dritte Jah⸗ 
resbericht ausgegeben. Wir entnehmen demſelben 
daß er erſtere Verein im verfloſſenen Jahre 46 
Famillen reſp. Perſonen, ſeinem Prineip zufolge, 
durch Verabreichung von Nahrungsmitteln, durch 
Beſchaffung von Kleidung, Wohnung, ärztlicher 
Pflege und durch Zuwendung geiſtlichen Zu⸗ 


ſpruchs unterſtützt hat. Seine Ausgabe beläuft 
ſich auf 174 Thlr. Der zweite (Frauen⸗) Verein 
unterſtützte in gleicher Weiſe 18 Arme fortlaufend, 
für welchen Zweck derſelbe circa 98 Thlr. vers 
wendete. Beide Vereine veranſtalteten gemein- 
ſchaftlich eine Weihnachts-Beſcheerung an 73 arme 
Kinder. In einem gleichzeitig publicirten Bericht 
über das 1857 begründete Rettungs haus für 
verwahrloſte Kinder kath. Confeſſion finden wir, 
daß dieſe Anſtalt nun ſtatutariſch definitiv der 
Aufſicht der kotholiſchen Kirche untergeordnet iſt. 
Durch eine mit Staatsgenehmigung veranſtaltet e 
Lotterie, die 222 Thlr. ergab und mannigfache 
Geſchenke nahm die Anſtalt ca. 550 Thlr. ein, 
welche auch verausgabt wurden. Es werden ge⸗ 
genwärtig ſieben Kinder darin verpflegt, durch 
welche Zahl das gegenwärtige Lokal ganz beſetzt 
iſt. Das Curatorium des Rettungshauſes hat 
deshalb beſchloſſen, einen größeren Neubau aus⸗ 
zuführen. Die Mittel zu dieſem Zweck will es 
| durch einen Aufruf an die geſammte katholiſche 
Chriſtenheit Deutſchlands beſchaffen. Bemerkens⸗ 
werth iſt der Plan, daß die Verwaltung der An⸗ 
ſtalt dem Orden der armen Schulſchweſtern, deren 
Mutterhaus in Breslau iſt, übertragen werden 
fol, wodurch die Anſtalt den Charakter eines 
katholiſchen Ordenshauſes erhalten würde. 
. (Gr. Geſ.) 
Elbing, 14. März. Die Schifffahrt iſt 
bereits in lebhaftem Verkehr. Die Communi⸗ 
cation mit Königsberg wird vorlänſig wöchent⸗ 
lich nur einmal, Dienſtags, durch die Dampf⸗ 
ſchiffe unterhalten. Auch der Danziger Cours 
fol in den nächſten Tagen wieder eröffnet werden. 


Wahrſcheinlich Sonnabend, den 19. d. M., wird 
„Linau“ von hier abgehen. — In den letzten 
Tagen ſind hier wieder mehrere größere ſtädtiſche 
Grundſtücke verkauft und mit verhältnißmäßig 
guten Preiſen bezahlt worden. — Zu der in 
dieſem Jahre zu erbauenden ſtädtiſchen Gasan⸗ 
ſtalt ſind die Vorbereitungen, Lieferungsabſchlüſſe 
2c., theils im Gange, theils ſchon vollendet, und 
wird nun mit Nächſtem der Bau ſelbſt in An⸗ 
griff genommen werden. (E. A.) 
Danzig, den 14. März. „Der Diſſi⸗ 
dent“, ein in Berlin erſcheinendes Blatt, redi⸗ 
girt von dem bekannten Schrifftſteller C. O. 
Hoffmann, enthält folgende „Bitte an die freien 
Gemeinden in Preußen“. Der Herr Cultusmi⸗ 
niſter hat bei der Debatte über die Petitionen 
der Diſſidenten geäußert, es werde an den Diſſi⸗ 
denten⸗Gemeinden fein den Beweis des Geiſtes 
und der in ihnen wohnenden Kraft zu konſoli— 
diren, dann werde es Zeit ſein, durchgreifende 
Anordnungen zu erlaſſen, ja ſelbſt zur Verleih⸗ 
ung von Korporationsrechten zu ſchreiten. Um 
einen ſolchen Beweis anzutreten, ſcheint dem 
Umierzeichneten der erſte geeignete Schritt, die Sta⸗ 
tuten ſämmtlicher in Preußen beſtehenden freien 
und deutſch⸗ (chriſt⸗) katholiſchen Gemeinden 
einzureichen und aus ihnen darzuthun, daß alle, 


wenn auch in äußeren Formen abweichend, auf 


demſelben Lebensgrunde ſtehen und daſſelbe geiſtig⸗ 
ſittliche Prinzip verfolgen. Ich bitte daher die 
betreffenden Gemeinden mir 3 Exemplare ihrer 
Statuten franko unter Kreuzband zuzuſenden. 
Das Weitere werde ich beſorgen. 

ö C. O. Hoffmann.“ 

— Den 15. Dem Vernehmen nach ſollen 
zum 1. April 500 Mann zur Verſtärkung des 
Matroſen⸗Corps eingezogen werden, von denen 
die Hälfte aus Seedienſtpflichtigen beſtehen ſoll, 
um die Schiffe zur Expedition nach Japan be⸗ 
mannen zu können. Zum 1. Juni ſoll die Ex⸗ 
pedition bereit ſein. „Merkur“ geht zum 1. 


April als Schiffsjungenſchiff nach den Molen 
hinaus, „Hela“ bleibt bei Merkur, „Frauenlob“ 


wird zum 1. April ebenfalls in Dienſt geſtellt, 
um die im vorigen Jahre begonnene Peilung 
in der Oſtſee fortzuſetzen. „Thetis“ und „Arcona“ 
ſollen, den ausgeſchriebenen Proviantlieferungen 
nach zu ſchließen, den 15. April in Dienft ge⸗ 
ſtellt werden. „Gefion“ wird im Juni zurück⸗ 
erwartet; ſie ging am 26. Januar von Barba⸗ 
dos nach Havannah, beſucht dort mehrere Häfen, 
geht dann nach Norfolk, Newyork, über Ports⸗ 
muth hierher zurück. 255 (D. Z.) 
—. Unſere ſtädtiſchen Intereſſen erregen noch 
immer viele Parteikämpfe; demnächſt ſteht uns 
die Beſetzung zweier wichtiger Poſten, der Schul⸗ 
rath's⸗ und der Kämmererſtelle bevor, für letztere 
haben ſich 31 Kandidaten gemeldet und iſt damit 
die Liſte geſchloſſen worden. Die aus den Stadt⸗ 
verordneten gewählte Commiſſion zur Begutach⸗ 
tung der Sache, beſteht aus zwei gleichmäßig 
vertretenen Parteien. Die eine iſt dafür, daß 
nur ein ſolcher Kandidat gewählt werde, welcher 
daß dritte juridiſche und cameraliſtiſchen Examen 
gemacht hat, die andere Partei iſt für freie 
Wahl. — Auch dürfte in der nächſten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung das Project des Lazareth⸗ 
Oberarztes Dr, Stich eine lebhafte Debatte her⸗ 
vorrufen. Jenes Project gebt dahin, die Armen⸗ 
ärzte aufzuheben und ihre Praxis den Lazareth⸗ 
Aerzten zu übertragen. Ein Näheres darüber 
im nächſten Bericht. 

Königsberg, 5. März. Vor etwa acht 
Tagen iſt die letzte Strecke der Königsberg⸗Eydt⸗ 
kuhner Eiſenbahn auch auf der letzten Meile vor 
Königsberg in Angriff genommen, und hofft 
man, daß dieſelbe binnen Jahresfriſt vollendet 
fein wird. — 12. März. Die Schifffahrt iſt 
nunmehr nach allen Nichtungen hin eröffnet; den⸗ 
noch iſt dieſelbe in Folge der herrſchenden Ver⸗ 
kehrsſtockung nicht eben lebhaft und verſpricht 
dies auch unter den obwaltenden Umſtänden in 
nächſter Zeit noch nicht zu werden. — Zu den 
auf der Geſchäftswelt bereits ſeit langer Zeit 
ſo ſchwer laſtenden Geld⸗Calamität hat ſich noch 


eine andere — die politiſchen Verwickelungen, 
welche einen Krieg nicht ganz unmöglich machen 
— geſellt, welche ebenfalls bereits einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf den Verkehr auszuüben 
beginnt, denn gewiß iſt es zum großen Theile 
dieſem letztern Umſtande zuzuſchreiben, daß ſich 
von hieraus zu der nahe bevorſtehenden Frank⸗ 
furter Meſſe bis jetzt noch ſo wenig Theilnahme 
gezeigt hat, und vorausſichtlich bei derſelben 
viele Kaufleute nicht erſcheinen werden, die ſonſt 
nicht zurückzubleiben pflegten. — Um den Ge⸗ 
burtstag, Sr. Königl. Hoheit des Regenten, Prin⸗ 
zen von Preußen in würdiger und angemeſſener 
Weiſe zu ne werden auch hierorts ſchon 
jetzt bereits Vorbereitungen getroffen, welche eine 
ſehr lebhafte Theilnahme finden. \ 

Tilfit, 15. März. Memeler Geſchäftsleute 
haben bedeutende Roggenaufkäufe in Rußland 
abgeſchloſſen. Das nach Memel anfgekaufte ruſ⸗ 


ſiſche Getreide, ſoll von Memel ſofort zu Schiff 


weiter verſendet werde. 

Inowraclaw, 11. März. Schon vor 
einigen Jahren hatte ſich hier ein Comité für 
Eiſenbahnanlagen durch den hieſigen Kreis ge⸗ 
bildet, welches ſchon damals die Nützlichkeit und 
Rentabilität der Fortführung der Eiſenbahnlinie 
von Poſen über Gneſen, Mogilno, Inowraclaw 
nach Bromberg hinlänglich öffentlich erörtert hat. 
Dieſe Angelegenheit beſchäftigt wieder, ſeit der 
Einbringung des Geſetzentwurfs, betreffend den 
Bau einer Eiſenbahn von Bromberg über Thorn 
bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Lowicz, 
im Königreich Polen, viele unſerer Mitbürger 
auf das Lebhafteſte und verdient wohl, trotzdem 
die in Rede ſtehende Linie unter den vorzugs⸗ 
weiſe ins Auge zu faſſenden Verbindungslinien 
die längſte, etwa 3 Meilen länger iſt, als die 
über Gneſen, Gonzawa und Schubin, immerhin 
noch einer nähern Prüfung unterzogen zu werden. 
Denn Preußen hat wenig Landesſtriche mit gleich 
vorzüglich tragfähigen Boden, wie ihn Kujavien, 
die Kornkammer des preußiſchen Staates, allent⸗ 
halben aufzuweiſen hat; auch nicht viele Kreiſe 
haben in der Entwickelung in kurzer Zeit fo bes 
deutende Fortſchritte gemacht, wie der hieſige. 


Lokales. 


Der Phyſiker Here A. Böttcher, unſer Lando⸗ 
mann, wann e 15 einzulreſſen und 
Vorſtellungen zu geben. Seine Leiſtungen find hier⸗ 
orts zur Genüge bekannt und haben die wohlverdiente 
Anerkennung gefunden, fo daß ein Wort der Empfeh⸗ 
lung von unſerer Seite überflüffig erſcheinen dürfte, 
Um die öffentliche Aufmerkſamkeit auf das mechaniſche 
optiſche Theater des Genannten zu lenken, bemerken 
wir, daß derſelbe die Tableaux zur Erläuterung der 
Astronomie, ſowie die Abtheilung der „Dissolving 
views“, (Bilder aus der Natur und Kunſt) durch 
ſehr werthvolle Anſichten vermehrt hat. Bei 
dem diesmaligen Beſuche feiner Vakerſtadt wird Herr 
B. auch ſein völlig umgeſtaltetes Theatrum mundi 
zeigen. Die Bilder, welche er auf demſelben vorführt, 
ſind allerorts, wie wir aus vielen Zeitungsberichten 
erſehen, mit außergewöhnlichem Beifall nen 
worden. 

— Theater. Am Dienftage, den 15. zum Beneſtz 
der Fräul. Eliſ. Ströfer wurde das Zaktige Luſtſpiel: 
„Die Witzigungen“ von Vogel aufgeführt. Das Stück 
iſt der Form, wie dem Inhalte nach veraltet. Das⸗ 
ſelbe geiſelt eine Thorheit, die bei uns in Deutfd)- 
land einheimiſch war und heute gar nicht vorkommt. 
Wann galt es in Deutſchland bei den höheren Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten für eine Lächerlichkeit, wenn ein Ehe⸗ 
mann ſeine Frau liebte und dieß durch Wort und That 
kund gab? — Der engliſche Stoff iſt mit wenig Ge⸗ 
ſchick umgearbeitet worden. Es iſt begreiflich, wenn 
ein engliſcher Plebejer, der Milionen beſizt, darauf 
fol, iſt, daß feine Frau der hohen Aristokratie ange⸗ 
hört. Das iſt nun engliſcher Tik. Der engliſche 
ariſtakratiſche geſinnte Geldmann wird im Luſtſpiel in 
einen getauften jüͤdiſchen Banquier verwandelt. Eine 
dümmere Metarmophoſe giebts nicht und iſt dieſelbe 
nur vorgenommen, um einige komiſche Stenen zu ge⸗ 
winnen. Das Stück war zudem in den Herrenpartieen 


ſchwach einſtudirt und langweilte deshalb umſomehr. 
Gewandt und ergötzlich fpielte Herr Brandt „den Edlen 
von Süßkind!. — Am 16. wurde Philippine Welſer 
b. Redwitz wiederholt. — Zum Schluß der Saiſon 


wurde am Donnerſtag, den 17. das neueſte Zaktige 


Luſtſpiel von Laube: „Cato von Eiſen“ bei übervollem 
Haufe aufgeführt. Das Stück führt uns einen abſtrak⸗ 
ten Tugendhelden vor, der unter allen Verhältniſſen 
ſein einſeitiges Prinzip durchführen will. Er geräth 
dadurch in die ergötzlichſten Konflikte, welche ihn zu 
der Erkenntniß führen, daß man unbeſchadet feines 
Gewiſſens Nachſicht üben muß und nicht immer die 


gerade Linie, welche die abſtrakle Moral vorzeichnet, 
verfolgen kann. Das Stück iſt, wie ſich das bei 


Zauber vorausfegen ließ, mit großem Bühnengeſchick 
ausgearbeitet. Die Aufführung hätte ſſcher mehr 
effektuirt, wenn das Stück beſſer einſtudirt geweſen 
wäre Der Souffleur mußte ſehr milwirken. Zum 
Schluß auf Verlangen: „Herrmann und Dorothea“. 
Herr Pfeil brillirte als „Auguſt“ in der That eine 
draſtiſch wirkende und luſtige Leiſtung des Genannten 
— ſo ſehr, daß er gerufen wurde. 

— Zum Gedüchtniß der Stiftung der Landwehr 
und zu Ehren der hieſigen Srehviligen aus den Jah⸗ 
ren 1813 —15 hatte die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
gilde am Donnerſtag, den 17. ein Abendeſſen im 
Saale des Schützenhauſes veranſtaltet. An der Jeſti⸗ 
vität nahm eine zahlreiche Verſammlung theil, deren 
patriotiſche Freude über die glänzenden Tage aus dem 
Freiheitskriege und den zeitigen Umſchwung in unſeren 


inneren poliliſchen Verhältniſſen die Herren: Notar und 


Stadtrath Oloff und Plengorth sen. in kräftigen 


Worten einen entſprechenden Ausdruck verliehen. 
Saal war gefällig und angemeſſen dekorirt. Im 
Hintergrunde des Saales war ein Marketender⸗Zelt 
aufgeſtellt, zu deſſen Seiten Armatur⸗Stücke und über 
den Fahnen maleriſch ai waren. 


— Der Winter it vorüber und die Witterung 


iſt vollſtändig frühlingsmäßig. Regen wechſelte mit 
milden Sonnenſtrahlen faſt den ganzen März hindurch, 
welchen angenehmen und dem Landmanne günſtigen 


Wechſel nur heftige Weſtwinde förten. Sollte der 
Mai dafür nicht bösartig werden? — Herr Profeſſor 
Dove. hielt im Jahre 1854 in der Akademie der 


Wiſſenſchaften zu Berlin einen Vortrag über die Rüͤck⸗ 


alle der Kälte im Af nach welchem die in jener 
a 0 Meran Beſorgniß nicht unwahrſcheinlich 
iſt. Der Winter des Jahres 1836 hat viele Aehnlich⸗ 
keit mit dem diesjährigen. Damals war im Januar, 
Februar und März der Südweſtwind vorherrſchend. 
Der Winter fo gelinde und beſonders im März fo 
wenig Froſt, daß überall geackert und die Gärten be⸗ 
ſtelt wurden. Im April blieb die normale Tempera⸗ 
tur, obgleich der einfallende Polarſturm ſich durch den 
häufigern Oſtwind zeigte. Aber in dem erſten Drittel 
des Mai's waren ſeht Marke und überaus ſchädliche 
Rückfälle der Kälte. Das heftige Einbrechen des Po⸗ 
larſttomes in den Aequatorialſtrom gab ſich am An⸗ 
fange des Monats durch mehrere Harte Gewitter zu 
erkennen. Es ſank die Temperatur am 6. Mai, wäh: 
rend die Kirſchen blühten, unter 0 herab; es fiel 
Schnee und am 10. war ein ſtarker Nachtſroſt von 
— 40 der alles frühe Gemüſe tödtete, und die Obſt⸗ 
blüthe ſehr ſtark beſchädigte. Später richtete auf den 
Feldern ein Hagelwetter großen Schaden an; der 
Rordoſtwind blieb den ganzen Monat herrſchend und 
drückte die normale Temperatur von 9, 30 auf 7, 10 
herab. Dieſelben Rückfälle wurden in ganz Deutſch⸗ 
land, Ungarn und Frankreich beobachtet. Herr ro⸗ 
feſſor Done, der alle einzelnen Etſcheinungen dieſes 
abnormen Jahres ſehr genau aufgezeichnet und zuſam⸗ 
mengeſtellt ‚bat, bringt fie mit dem ſtrengen Winter in 
Nordamerika in Verbindung, der im Jahre 1836 da⸗ 
ſelbſt herrſchte, während in Europa er durchweg ſehr 
gelinde auftrat. Ebenſo iſt vom diesjährigen Winter 
in Nordamerika berichtet, daß er mit vieler Strenge 
aufgetreten ſei und noch anhalte. Beſteht nun wirk⸗ 
lich ein Einfluß des nordamerikaniſchen Winters auf 
den europäiſchen Frühling, ſo ſtände uns leider in 
dieſem Jahre ein ungünſtiges Frühjahr in Ausficht, 
Doch hoffen für den günftigen Stand der Saaten, 
daß der Frühling im Jahre 1859 dem des Jahres 
1836 nicht gleichen werde. 8 


Sandelsberiht.  _ 
- Thorn, den 18. März. Die Zufuhren find ſo⸗ 
wohl aus der Umgegend als aus dem Nachbarlande 
ſehr gering, wie man hört ſind die ſchlechten Wege 
daran Schuld. Die neueſten Berichte lauten für 
Weizen und namentlich für Roggen flau. Hier wird 
bezahlt für Weizen nach Qualität pro Wispel 36 bis 
70 Thlr., pro Scheffel 1 Thlr. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf.; Roggen pro Wispel 36 —38 Thlr., 
pro Scheffel 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf.; Gerſte große pro Wispel 34—38 Thlr., pro 
Scheffel 1 Thle. 12 Sgr. 6 Pf. auch 1 Thlr. 17 
Sgr. 6 Pf.; kleine pro Wiopel 28—30 Thlr. pro 
Scheffel 1 Thlr. 5 Sgr. auch 1 Thlr. % Sgr. 
6 Pf. Hafer pro Wispel 24—28 Thlt., pro Scheffel 
1 Thlr. auch 1 Thlr. 5 Sgr. Einige Wispel 
Buchweizen wurden gehandelt und pro Wispel mit 
34 Thlr. bezahlt. Erbſen fehlen ganz; Stroh, das 
Schock 7—8 Thlr.; Heu, der Ctr. 25 Sgr. bis 1 
Thlr.; Kartoffeln pro Scheffel 12— 15 Sgr.; Butter 
6—7 Sgr. das Pfund. 


Es predigen: 
Dom. Reminiscere, den 20. März. 
In der altſtädt. evangel. Kirche: 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. Kollekte für das hieſige 
Armenhaus. 
12 Uhr Mittags Militär⸗Gottesdienſt Herr Garniſon⸗ 
prediger Braunſchweig. 
(Nach der Predigt Feier des h. Abendmahls.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag, den 25. März Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Kollekte für arme 
Studirende der Theologie. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Dienſtag, den 22. März 8 Uhr Morgens Paſſionsandacht 
Herr Pfarrer Dr. Güte. 


U 


Inſerate. 

Für die große Theilnahme, welche uns ſo 
vielſeitig bei der Beerdigung unſeres geliebten 
ſten Dank Die Hinterbliebenen 
des Magiſtrats⸗Boten Kutzner. 


Bekanntmachung f 
betreffend die Regulirung des Abdeckerei⸗ 


ens. 5 e 

Wir bringen hiermit den Betheiligten in 
Erinnerung, daß Entſchädigungsanſprüche, ſo weit 
ſolche nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 
31. Mai v. J. betreffend die Regulirung des 
Abdeckereiweſens (Geſetz⸗Hammlung S. de 1858 
S. 333) für den Verluſt der aufgehobenen Be⸗ 
richtigungen in Ausſicht geſtellt find, bei Verluſt 
berielben in Gemäßheit des § 7 und 8 des Ge- 
ſetzes ſpäteſtens bis zum Schluſſe des Monats 
April d. J. bei uns ſchriftlich anzumelden ſind. 
Es können jedoch die im § 39 des Entſchädigungs⸗ 
geſetzes zur Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. 
Januar 1845 bezeichneten Jntereſſenten (Lehns⸗ 
und Fideieommißfolger, Wiederverkaufsberechtigte, 
Hypothekengläubiger und andere Realberechtigte) 
den Entſchädigungs⸗Anſpruch noch während einer 
auderweiten präkluſiviſchen Friſt von drei Mona⸗ 
ten durch ſchriftliche Anmeldung bei uns geltend 
machen. Auf einen nach Befriedigung dieſer 
Intereſſenten etwa verbleibenden Ueberſchuß aber 
kann der Berechtigte, welcher die Anmeldung ver⸗ 
ſäumt hat, keinen Anſpruch machen. Diejenigen, 
auf welche dergleichen — ohne Entſchädigung 
aufgehoben — früher dem Fiskus oder einer Land⸗ 
ber Stadtgemeinde innerhalb ihres Communalbe⸗ 
Dirkes zuſtändige Berechtigungen erſt nach dem 
een Januar 1855 übergegangen find (8. 6 
=: — 2) können ſofort die Aufhebung des zwiſchen 

g 08 und dem früheren Berechtigten beſtehenden 
dies Bao Derhältnifies verlangen. Es muß aber 

\ April „langen ebenfalls vor Ablauf des Monats 
lich erkla d: gegen den früher Berechtigten ſchrift⸗ 
arm der werden, widrigenfalls die für Ueber⸗ 
in 8 +; Berechtigung übernommenen Verpflich⸗ 
en BR Abzug fortgeſetzt erfüllt werden müffen. 
55 Endlich muß auch, wenn eine nach dem 
engenannten Geſetz aufgehoben e, oder abgelöſte 


Vaters zu Theil wurde, ſagen den tiefgefühlte⸗ 


Bureau einzuſehenden Taxe, 


87 


Berechtigung verpachtet iſt und der Pächter nach 
§ 59 des Entſchädigungsgeſetzes vom 17. Januar 
1845 die Aufhebung der Pacht verlangt, dies 
Verlangen, wenn es ſich um eine aufgehobene 
Berechtigung handelt, vor dem Ablauf des Monats 
April d. J. und im Fall der Ablöſung einer 
Berechtigung binnen ſechs Monaten, nachdem ihm 
der feſtgeſtellte Betrag der Entſchädigung bekannt 
gemacht worden, gegen den Berechtigten ſchriftlich 
erklärt werden. 

§ 22.) Zur Vermeidung von Rechtsnach⸗ 
theilen werden die Intereſſenten auf die Innehal⸗ 
tung der vorſtehenden Prätluſivfriſten, wie über⸗ 
haupt auch auf den ſonſtigen Inhalt des Geſetzes 
hierdurch aufmerkſam gemacht. 

Marienwerder, den 2. März 1859. 

Königliche Regierung. 

Die zu Sonnabend, den 19. d. Mts. anbe⸗ 
beraumte Stadtverordneten⸗Sitzung muß wegen 
einer Dienſtreiſe des Herrn Stadtrath Roſenow 
ausfallen, dagegen findet eine i 
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten, 
Juontag, ben 21. Itlärz c., Uachmittags 3 Ahe, 

im Saale der Stadtverordneten ſtatt. 

Berathungs-Gegenſtände find: Die 
von letzter Sitzung zurückgebliebenen Nro. 48, 
54, 55 und 57, ferner aufs Neue die Nro. 59 
bis 68; die Etats der Kämmerei⸗Kaſſe, der Zie⸗ 
gelei-Berwaltung pro 1859/61, ſowie der Kranz 
kenhaus⸗Verwaltung pro 1859/64; Bedingungen 
zur Vergebung der ſtädtiſchen Druckſachen; der 
neue und veränderte Anſchlag zur Eiurichtung 
der hieſigen Gas-Anſtalt; Schreiben der Königl. 
Regierung zu Marienwerder, betreffs des Schul- 
baues zu Papau; Eine Beſchwerde des hieſigen 
Stellmachergewerks; Mehrere Anleihe- und Un⸗ 
terſtützungs-Geſuche. 

Thorn, den 17. März 1859. 

Der Vorſteher Hugo Gall. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Gumowo ſub Nro. 1 
des Hypothekenbuchs belegene, den Paul und Ma- 
rianna gebornen Tausch -Piaseckiſchen Eheleuten 
gehörige bäuerliche Grundstück, abgeſchätzt auf 
2401 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und 9 in dem IH, 

am 7. Mai 1859 

Vormittags 11 Uhr 
vor Herrn Kreisrichter Leſſe an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 

Gläubiger, als: 
a) die Eva Falkowska, 
b) Jacob Feuski reſp. deſſen Erben, 
c) Adam Fenski, reſp. deſſen Erben, 
d) die Erben des Land- und Stadtgerichts⸗ 
Direktors Diestel, 
e) die Franziska Jasinska, 
1) die Geſchwiſter Lorenz, Susanna, Michael 
und Agnes Annsiak 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Reglforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhajtations = Gerichte an⸗ 
zumelden. 

Thorn, den 21. Dezember 1858. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zur der, aus dem hieſigen Victoria⸗Verein, 
am nächſten Jahrestage der Hochzeitsfeier Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen ꝛc. den 
25. Januar k. J. einem Brautpaare ſtatutenmäßig 
ausgeſetzten Beihilfe zur Ausſteuer iſt von unge⸗ 
nannter Hand ein Etui, enthaltend ein Käſe⸗ und 
ein Buttermeſſer mit ſilberplattirten Stielen hin⸗ 
zugefügt, was wir zur öffentlichen Kenntniß bringen 


und gleichzeitig dem gütigen Geſchenkgeber unſern 


Dauk ſagen. 
Thorn, den 11. März 1859. 


Der Magiſtrat. 


1 5 Knaak. 
Gestelsteheiatentelatefnte 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel den 1. und 
der Dienſtwechſel des Geſindes den 13. April c. 
ſtattfindet. Hierbei bringen wir die Paragraphen 


10 und 12 der hieſigen Lokal⸗Verordnung vom 


9. Dezember 1845, wonach jeder Hauseigenthü⸗ 
mer und jede Dienſtherrſchaft von dem An⸗ und 
Abzuge ſeiner Miether und des Geſindes binnen 
24 Stunden nach dem Anziehen oder Verlaſſen 
reſp. der Wohnung und des Dienſtes der Orts⸗ 
Polizei⸗Behörde Kenntniß zu geben hat, hiermit 
in Erinnerung. 
Thorn, den 18. März 1859. 


Der Magiſtrat. 


Die auf Sonnabend den 19. beſtimmte Vor⸗ 
leſung des Herrn Dr. Fasbender über 


Das Vewtonfhe Geſetz der Schwere 
wird nicht an dieſem Tage, ſondern erſt Sonn⸗ 
abend, den 26. März, in der Aula des Königl. 
Gymnaſiums ſtattfinden. = 

Der Copernieus⸗Verein für Wiſſenſchaft 

und Kunſt. 


In der Aula des Aymnafiums, 
Abends präeiſe 7½ Uhr. 

Sonntag, zweiter Vortrag zu meinem Gasmy⸗ 
kroskop: Unorganiſch, (Kriſtalliſation). 
Organiſch. Die Pflanze. Leben. 

Montag, dritter und letzter Vortrag: das Thier 
in Stufenfolge bis zum Menſchen. 
Leben. 2 

Entree 10 Sgr. Schüler und Schülerinnen 

5 Sgr. Billets à 7½ Sgr. in den Buchhand⸗ 

lungen der Herren Lambeck und Wallis und im 

Hötel de Sanssouci, 2 

Prof. Ph. Langenbuch. 


Ee 


Von Sonntag den 20. d. M. ab 
Tanzmusik 


Sonntag, den 20. März, 
Concert 
in Wieſer's Kaffeehaus. 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr 6 Pf. 


Die auf Montag angekündigte Vorleſung 
wird auf Donnerſtag den 24. er. verſcho⸗ 
ben. Dieſelbe findet nicht im Gymnaſinm, ſondern 


in der höheren Töchterſchule Abends 8 Uhr ſtatt. 


Fritsche. 


ee 

Eis In dem 8. Hirschfeläfchen Gefchäfte = 

us) : 
Slahlrriſröche von 1 Thlr. ab 8 
fonie Nandrüſchen in allen Farben =; 

5 Adolph Haupt. = 

a x 

b 


uns find wieder 
a 
vorräthig. 
ee eee 


Wegen Aufgabe des Oel- und Mehl⸗Ver⸗ 
kaufs⸗Geſchäfts, Bader⸗Straße No. 55, am 1. 
April er., beabſichtige ich die dabei benutzten Ge⸗ 
räthſchaften, beſtehend in: blechernen Oel⸗ 
kaſten, Pfund gemäßer Waage, Ge⸗ 
wichte, Mehlkaſten, Tonbank 2e. unter 
dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. — Ein Verzeich⸗ 
niß mit Koſtenpreis kann in dem Verkaufslokale 
eingeſehen, und Offerten können daſelbſt oder in 
meiner Wohnung Eulmerſtraße No. 346 abgege⸗ 
ben werden. ; Sponn- gel. 

Mehrere mit Eiſen beſchlagene ſehr feſte 
große Kaſten find billig zu kaufen. Das Nä⸗ 
here bei Herrn Volkmann. 

TR Schlammſtraße. 


Am Dienſtag, den 22. d. Mts.: 
findet im Saale des Schützenhauſes Abends 8 
Uhr, zur Feier des Geburtstages Sr. Königl. 
Hoheit des Prinz⸗Regenten von Preußen ein 
Abendeſſen ſtatt. 

| Die Unterzeichneten fordern die geehrten 
Bewohner unſerer Stadt zu recht zahlreicher Theil⸗ 
nahme auf. 

Thorn, den 19. März 1859. 

Gall. R. Kauffmann. R. Schwartz. Wendisch. 

Das Couvert inel. Muſikbeitrag koſtet 15 

Sgr.; die Liſten liegen bei einem Jeden der Vor⸗ 

genannten aus und werden Montag, den 21. d. M. 

Mittags geſchloſſen. 

Zur Feier des Geburtstages Sr. Königl. 

Hoheit des Prinz⸗Regenten von Preußen 
Dienſtag, den 22. d. Mts.: 


Tanzvergnügen 
Anfang 7½ Uhr. 
GA. Hildebrand. 

Da der bisher für die Thorner Kaufma un⸗ 
ſchaft ſpedirende Handelsmann Itzig Meidarski 
verſtorben, empfehle ich mich den geehrten Herren 
Kaufleuten hier, als 85 

Spediteur für Hollub 
und Umgegend, und verſpreche prompte und reelle 
Bedienung. 

Thorn, im März 1859. 

Joseph Aronsohn, 
in Gollub. 

Beſtes weißes Stuhlrohr, geſpalte 
nes Rohr in verſchiedenen Stärken, Rohr⸗ 
und eichene Hakenſtöcke bei 

Bermann Wechsel. 

Ein Getreide Speicher mit 2 Schüt⸗ 
tungen iſt vom 1. Mai ab zu vermiethen in 
Hotel de Danzig. a 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom 
1. April am Neuen Jakobs ⸗Thore bei Herrn 
Ehlert wohne. Kuszmink, 

Zimmer⸗Meiſter. 


Schönſchmechende Feltheringe 
empfiehlt a 1 Sgr. das Stück, 
Jac. Abrahamsohn, 


300 Gewinne mehr erhalten 
als bei Voriger. Hauptgewinn der 2100 Gewinne. 


eee . 


Ziehung am 1. April. 3 


\) 
Oesterreichische Eisenbahn-Loose, 
ö 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 zc. ꝛc. 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf’s Gross- 
arligste ausgestalteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu 
haben und wird franko überschickt. 

Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich 
baldigst direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft, 


Anton Herd in Frankfurt am Main. 


>); (NEE RE RI Sr 


Moras haarstärkendes Mitt ; l 

8 Dieses feinduftende Toilettmittel zu täglichem Gebrauche verleiht dem Haare % 
Weichheit und Glanz, beseitigt in 3 Tagen die Schuppenbildung sowie das Ausfallen der 

% Haare und fördert deren Wachsthum ohne Ueberreizung auf nie geahnte Weise. Preis 8 

m 20 Sgr. Fabrik von A. Moras & Comp., Trankgasse 49 in Cöln. 
Vorräthig in Thorn bei Ernst Lambeck. 

x * 5 { X el . Sr 


Rath und Hülfe für Diejenigen, wel⸗ daher dem Leidenden, 55 Eſſenz von 55 zu 1 
f G tsſchwä leid nd ziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zei 
che an 5 eſichtsſchwäche leiden und zum Gebrauche zureicht, da nur etwas Weniges 
namentlich durch angeſtrengtes Studi⸗ un Stuhwaffe: 1 5 ee 
* ; eit bildet, womit Morgens und Abends, wie au 
ren und andere angreifende Arbeiten | nach angreifenden Arbeiten die Augebung des‘ 
den Augen geſchadet haben. Auges befeuchtet wird. Die Wirkung iſt höchſt 
Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die wohlthätig und erquickend und ae und beför⸗ 
leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ dert zugleich die Friſche ber N . a 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hier⸗ Es wird mich erfreuen, Ben orzüglich Der 
durch als durch viele angreifende optiſche und neu dadurch geholfen wird, welche bei ven kraft 
feine mathematiſchen Ausführungen war meine {ofen Streben nach dem Lichte ber Wahrheit oft 
Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr das eigene Licht ihrer Augen gefährden und ein⸗ 
den völligen Verluſt derſelben befürchten mußte, blisen wrüffen. Vieleicht ge — ee Ge⸗ 
da ſich eine fortwährende entzündliche Difpofition brauch dieſes N das En unter der jungen 
eingeſtellt hatte, welche mehrjährigen Verordnun⸗ Welt fo ſehr zu! ode gekommene entſtellende 
gen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Brillentragen vermindert werden, da es in den 
Unter dieſen betrübenden Umſtänden gelang es meiſten Fällen die Augen mehr verdirbt als ver⸗ 
mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon beſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Or⸗ 
ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichneteſten Erfolge ganifation des Auges zu Hülfe kommen, aber nie 
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ebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und ver⸗ Den 19. d. M. iſt friſcher Kalt A Tonne 
. 5 befeitigt, ſondern auch beſſern. 1 Thlr. in Bielawy; auch it der Krug vom 


I. Apr in verge en. e 
Nene No. 280 iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 3 
ie Bel-Etage beſtehend aus 2 Stuben einem 
Nebenſtübchen, Küche und Kellergelaß in 
dem Haufe No. 164 der Altſtadt (in der Wind⸗ 
ſtraße) iſt vom 1. April d. J. Zu vermiethen 
durch E zitter. 
In dem Haufe Vreitenftraße Nro. 0a ift eine 
— freundliche Stube zu vermiethen. 
Im Haufe No. 201 am Catharinen⸗Thor 
J Parterre iſt eine möblirte Stube und Bur⸗ 
ſchengelaß vom 1. April ab zu vermiethen. 
Eire Stube, Alkoven, Stallung, 2½ Morgen 
Land iſt zu vermiethen, Bromberger⸗Vorſtadt 
Nro. 3. ©. Waser. 
(Sir möblirte Vorderſtube nebſt Cabinet iſt 
zum 1. April zu vermiethen. Schülerſtraße 
Nro. 408 


meinen Augen die volle Schärfe und Kraft wie⸗ Alen an der Elbe. 

der gegeben, ſo das ich jetzt wo ich das 75. Jahr Dr. Romershausen. 
antrete, ohne Brille die feinfte Schrift leſe und — te Fe Se ne 
mich wie in meiner Jugend, noch der vollkommen⸗ Der ene ee re 
ſten Sehkraft erfreue. Dieſelbe günſtige Erfah⸗ des Herrn C. K. 998 Fr fährt 
rung habe ich auch bei andern gemacht, unter | Seen, des Bromberger 10 a A 
welchen fich mehrere befinden, welche früher, ſelbſt Sonntag früh 8 Uhr von hier ab und nimm 
mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Ge⸗ Paſſagiere und Güter mit. 

ſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. Sie J. G. Adolph. 
haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels Fische Keimfü gige Sämereien 
die Brille hinweggeworfen und die frühere natür⸗ $ 1 aumet 

liche Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Die⸗ sein Je eimfäh ge een 
ſes ne it eine ee empfiehlt, ©. Augstin. 
deren Beſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von T. ˙ 
welchen Japlonski in ſeinem „Allgeneinen Lexikon Iriſche Hemüſe⸗Sämereien 
der Künſte und Wiſſenſchaften“ (Seite 201 ꝛc.) bei 


ſagt, daß ſchon die älteren Naturkundigeu bemerkt bei Hermann Wechsel. 
haben wollen, daß die Schlangen, welche oft an Beim Herannahen der Frühjahrs ⸗Saiſon 
Blindheit litten, dieſes Feuchelkraut freſſen und erhielt eine große und geſchmackvolle Auswahl 
dadurch die Sehkraft wieder erlangen. Dieſem der modernſten Sonnen⸗ und legen: 


ſei nun wie ihm wolle, — ich erkenne mit Dank⸗ irme 5 — — nn 
a an, N der gütige Schöpfer dieſes . RER ung er 

raut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz 1 en 15. März Temp. W. 2 Gr. Luſtdr. 27 3. 2 Str. 
fordert indeſſen eine verwickeltere chemiſche Be⸗ che liſche Heringe Waſſerſ. 8 8. 8 


Den 16. März Temp. W. 2 Gr. Luſtdr. 27 3. 6 Str. 
Waſſerſt. 8 F. 4 Z.; 

Den 17. März. Temp. W. 3 Gr.; Luftdr. 28 3. 
1 Str. Waſſerſt. 6 F. 4 3.5 in 9 den 14. d. 


handlung, und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe in beſter voller und feſter Packung empfehle ich 
ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem in 3 Sorten und zwar: } 
hieſigen Chemiker, Herrn Apotheker Geiss beziehe, | OWN full br. 13 ½ Thlr. Preuß. pro Tonne. 


derſelbe liefert eine ſolche Flaſche für einen Thlr. Ihlen 11%, Thlr. „ „ „ Mis. Waſſerſt. 9 §. 2 3. den 8 F. 5 3. laut 
und iſt gern erbötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsan⸗ Küsten 7 Thlr. „ „ 5 D i Len . 8. Pen 28 3. 
weiſung auch auswärts zu verſenden. Ich rathe Fr. Tiede. 2 St. Waſſerſt. 7 F. 7 3. 8 


— 


